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Auf Höchsten Befehl Seiner Königlichen Hoheit des Groß -

Herzogs, c>. cl. Neapel den 8. März , Abends 6 Uhr 10
Minuten , veröffentlichen wir über das Befinden Seiner
Großherzoglichen Hoheit des Prinzen Wilhelm das nach
den Mittheilungen des behandelnden Arztes , Midicinalraths
Ilr . Schenk , erlassene

3 . Bulletin :
Das Fieber ist noch Schwankungen unterworfen , die ty .

phösen Symptome erhalten sich maßvoll, sind aber immer
noch nicht bewältigt ; immerhin ist der Verlauf der Krankheit
rin verhältnißwäßig günstiger .

GroßhrrzogUchls Vchnmcs Uadinek .
Stcrnberg .

Telegramme .
-f Berlin , 8. März . An Stelle des vom Amte zurück¬

tretenden Grafen Arnim-Boytzenburg wird wahrscheinlich der
seitherige Bezirkspräsident in Metz , v . Puttkawer, zum Obcr-
präsidcnten der Provinz Schlesien ernannt werden .

Washivgts», 8. März. In der gestrigen Sitzung des
Senats wurde die Ernennung der neuen Minister lebhaft
diskutirt; die Führer der republikanischen Partei verweigern
denselben ihre Bestätigung. Die Angelegenheit ist an Kom¬
missionen überwiesen worden

Deutschland .
Karlsruhe , 9 . März. Ihre Königlichen Hoheiten der

Großherzog und die Großherzogin haben nach den heute früh
ringetrvffenen Nachlichten gestern Abend Neapel verlassen ,
gedachten den 9 . in Florenz zu übernachten und den Rück¬
weg in die Heimath über Genf zu nehmen . Die höchsten
Herrschaften hoffen Sonntag den 11 . März Nachts in
Karlsruhe einzutreffen Der Großherzog beabsichtigte. Sich
nach Palermo an das Krankenlager Seines Bruders , Sr.
Grvßh. Hoheit des Prinzen Wilhelm, zu begeben, sah Sich
aber zu Seinem aufrichtigen Bedauern veranlaßt, darauf zu
verzichten , da Mrdicinalrath l) r . Schenk wegen der für den
hohen Kranken absolut gebotenen Ruhe von Palermo aus
Seiner Königlichen Hoheit entschieden adgerathen hatte, dieses
Borhaben ausznführen.

Karlsruhe , 9. März. Das Gesetzes - und Verordnungs¬
blatt Nr. 5 vom Heutigen enthält:

Verordnungen und Bekanntmachungen : 1 . Des
Ministeriums des Innern : die Rinderpest betr. (Die
Einfuhr von Rindvieh jeder Art und Race aus Oesterreich -
Ungarn über die badische Grenze ist bis auf Weiteres un¬
bedingt verboten .) 2. Des Handelsministeriums : die
Statistik der Dampfkessel und Dampfmaschinen betr . 3. Des
Finanzministeriums : die Steucrnachlässe wegen Hagel¬
schlags , Wolkenbruchs oder außerordentlicher Ueberschwem-
mung betr.

* Berlin , 7. März . Wie das „ Militär-Wochenblatt "

mittheilt, ist der frühere Landrath v . Diest - Daber , be¬
kannt durch seine Umtriebe gegen den Reichskanzler Fürsten
Bismarck, als Rittmeister der Landwehr -Kavallerie des 2.
Bataillons (Naugard) mit schlichtem Abschied entlasten wor¬

den . Die „Nat .-Ztg. " bemerkt hierzu : Nach den Bestim¬
mungen der Verordnung über die Ehrengerichte der Offiziere
im preußischen Heere vom 2 . Mai 1874 s 51 po . 5 be¬

antragt das Ehrengericht bei dem Spruche : Schuldig der
Verletzung der StandcSchre, d -c Entlassung mit schlichtem
Abschied, wenn daS Ehrengericht der Uebcrzcugung ist , daß
der Angcschuldigte in seiner Dienststellung nicht belassen wer¬
den kann. Nach ß 59 untersteht der Antrag des Ehrenge¬
richtes der Entscheidung des Kaiser? .

Ueber die kürzlich in der Presse besprochene Schlägerei,
welche am 20. Dezember v . I . in dem ungefähr 20 Minu¬
ten von Aokohama belegenen Orte Kanagawa zwischen Ma¬
trosen I . M. S - „ Bincta" und Japanern stattgcsundcn
und bedauerlicher Weise den Tod eines Matrosen zur Folge
gehabt hat , erfährt man , daß rin Thcil der Matrosen sich
in angetrunkenem Zustande befand und nicht von der Schuld
freizusprcchen ist, Streit mit einigen Japanern angcfangen
zu haben. Dieser Streit artete bald zu einer Schlägerei
aus , bei welcher einige an Land auf Urlaub befindliche Ma¬
trosen ihren Kameraden zu Hilfe eilten , schließlich jedoch die
Matrosen der bedeutenden Ucbermacht weichen mußten. Die
japanischen Behörden haben sofort eine Untersuchung in der
Sache cingclcitek und es darf nach dem bisherigen Verhal¬
ten derselben angenommen werden , daß sie diese Untersuchung
m t Eifer und Unparteilichkeit zu Ende führen. Die Mann¬
schaft der „Vineta " hatte sich während eines dreimonatlichen
Aufenthaltes in Jokohama durch ihre musterhafte Haltung
an Land allgemeine Anerkennung erworben und cs ist diese
Schlägerei als ein ganz vereinzelter Fall zu betrachten , dessen
trauriger AuSgang um so mehr zu bedauern ist .

y Brrliu, 7 . März . Die Socialdemplraten des 6 . Ber¬
liner Reichstags -Wahlbezirks sind bereits in die Agitation
für die Wiederwahl des Abg. Hascnclcver eingetrctcn , obwohl
bekanntlich der Reichstag seine Wahl noch nicht annullirt
hat . Die kleine, aber nach unten mächtige Partei würde mit
der Niederlage Hasenclevcr

's allerdings einen doppelten Ver¬
lust erleiden , denn sie müßle beide Mandate Hajenclever

'S

(Altona und Berlin ) an die Fortschrittspartei abtrctcn . In
Abwesenheit Hasenclever

's werden hier Massenversammlungen
berufen , in welchen die Abgg . Rittinghausrn und Dcmmler
zu Gunsten ihres Kollegen agitirm . Gestern fand abermals
eine solche nach Tausenden zählende Volksversammlung statt.
Die anderen Parteien warten selbstverständlich die Entschei¬
dung des Reichstages ab . Die fortschrittlichen Vertrauens¬
männer des Wahlkreises haben noch nicht ihren früheren
Kandidaten, I), . Banks , definitiv aufgegcben und ebensowenig
einen anderen entschieden in's Auge gefaßt ; somit konnte von
einer Verständigung mit der nationalliberalen Partei , wie
dies die „Nat.-Ztg . " zu wünschen scheint , noch nicht
die Rede sein . Dem Vernehmen nach wird die national¬
liberale Partei eventuell auch einen Kandidaten aufstellen, wo¬
mit das Gerücht widerlegt würde , daß in diesem Wahlkreise
keine Konkurrenz zwischen den beiden liberalen Parteien statt¬
findet .

-1 . Berlin , 8. März . (Reichstag. 5. Sitzung.)
Präsident v . Forckenbeck eröffnet die Sitzung um 11 '/, Uhr

mit den üblichen geschäftlichen Mittheilungen . Am Tische des

BundeSratheS : EtaatSwinistsr Hosfmann , Minifier Pergler

» . Pergla », Geh. Rath v . Möller u . m. A.
Von dem Reichskanzler ist die schriftliche Benachrichtigung eiage-

In Aandev.
Bon Josephine Gräfin Schwerin .

(Fortsetzung aus Nr . S7.)

WaS vielleicht die Briefe von Emma und Fra » Herbig noch nicht

bewirkt hätten , daS gelang dem des Freundes vollkommen. Freilich

schien dieser selbst gar nicht an die Möglichkeit einer ernstlichen Ver¬

lobung za denken , aber der Eindruck, den der Ahnungslose von Emm »'«

Zustande empfangen, genügte, Arnold zu überzeugen , daß er sie nicht

verlosten dürfe. Tr öffnete die klein « Kapsel mit ihrem Bilde und

sah e» lange an . DaS tiefe Mitleid mit dem armen Kinde gewann
wieder da» Uebergewicht in ihm. und er meinte in einer aagenblick-

lichen Aufwallung der Gefühl», mit Hinopferung seine» eigenen Glücke»

für da» ihre einstthen zu können. Er durchwachte die Nacht und warf

sich erst , al» die Sonne schon ziemlich hoch am Himmel stand , zu
einem kurzen, unruhige « Schlummer auf da» Bett .

Sein Ausbleiben an dem FrühstückStische gab zu Scherzen über den

Langschläfer Beranlaffung , und Jenny erklärte, ihn unbarmherzig da¬

rüber necken zu wollen , daß er s« lange von den Anstrengungen de»

gestrigen Tage» habe ruhen müssen. Der Gras hatte gestern einem

der Herren versprochen, ihn behns» deS Ankäufe» eine» Gutes nach

demselben zu begleiten; er mußte früh fort , ohne Arnold gesehen za

haben. Beim Abschiede flüsterte er der Gattin zu : „Rach dem, « a»

ich gestern beobachtet habe , hoffe ich heute bei meiner Rückkehrein Braut¬

paar begrüßen za können."

Al» Arnold endlich spät heranterkam , fand er da» Zimmer leer; nur

Friedrich war beschäftigt , da» Kaffeegeschirr abzuräumen . „Haben die

Damen schon gefrühstückt , Friedrich ?" fragte er , erleichtert aufath«

men» bei dem Gedanken, nicht der versammelten Familie begegnen zu

dürse».
„Ja , Herr Graf, " antwortete der Alte , sich zu ihm umwendenb,

„mein Gott , wie sehen Sie au», junger Herr , wo» fehlt Ihnen ? Sie

find krank, gehen Sie nur gleich wieder hinauf und legen Sie sich

nieder, ich will die gnädige Frau Mama rufen ", fuhr er mit der Ver¬

traulichkeit al» bewährter Diener fort .
Arnold versuchte zu lächeln und legte die Hand auf Friedrich '» Arm .

„Bleibe hier, alte Seele," sagte er , „eS ist nicht» , ich habe die Nacht

schlecht geschlafen . Ich bin aber ganz wohl , Mama braucht nichts zu

erfahren , gar nicht»."

Friedrich schüttelte den Kopf und beobachtete , während er sich dies

und daS in dem Zimmer zu thun machte , daß Arnold daS Frühstück

fast unberührt ließ. Al» er nach wenigen Minuten hinauSging ,

wandte er sich in der Thür noch einmal um , und sagte : „ Ich bin

ganz gesund, hörst da ? Auch für die Mama ."

Er ging durch den Garten , den entlegeneren Parkpartien zu . Er

konnte hoffen , Valerie dort zu finden, und sie suchte er. ES wußte

klar zwischen ihnen werden. Sein Herz schreckte vor dem Augenblicke

zurück er wäre lieber entflohen , ohne sie wieder zu sehen , und doch

mußte eS sein , er wußte ihr sagen, daß er gebunden , mit unlösbaren

Ketten gebunden war , wenn sie ihn auch drücken und zu Grunde

richten sollten. Er hatte die Schritte nach einer Bank unter zwei

uralten Eichen gelenkt , von der man durch einen angebrachten Durch¬

hau einen schönen Ausblick genoß. Er wußte , Laß Valerie dort fast

täglich die Vormittagsstunden znbrachte , er hatte sie oft dort gesucht

und grfauden . Er suchte sie auch heute, und doch — als er sie Plötz¬

lich, strahlend in Jagend und Schönheit , vor sich sah , als sie mit

höher gerötheten Wangen und einem glücklichen Lächeln auf de»

Lippen ihm enlgegentrar, schrack er zusammen — ihm war eS , als

könne er diesen Anblick nicht ertragen ! Er hörte den süßen Ton , mit

dem sie ihm gestern zngefiüstert : „Auf morgen !" Nun war die»

„morgen" da . wie ander» klang dar Wort , daS er zu ihr zu sprechen

hatte, al» sie «1 erwartete. Er rang nach Aihew , kein Laut wollte

über seine Lippen kommen .
»Mein Gott , Arnold, was ist Ihnen , find Sie krank ?" rief sie in

gangen , daß er bereit- mir dem Jnstizministn vr . Leonhardt sich in

Verbindung gesetzt habe , um die gegen den Abg . Liebknecht schwebende

Untersuchung für die Dauer der Session ausznheben . — Dann tritt

da» HauS in die Tagesordnung .

Die drei ersten Gegenstände derselben , die Anträge der Abgg. Lieb¬

knecht rc., betreffend die Aushebung deS gegen den Abg. Bebel

schwebenden Strafverfahrens , deS Abg . VloS , belassend die Aus¬

hebung deS gegen den Abg. Hasenclcocr schweb nden Strafver¬

fahrens , unv deS Abg. Kapell , betreffend die Aufh-cung de» gegen

den Abg. Liebknecht schwebenden StrafoerfahrenS für die Daser

der Session , werden ohne Debatte genehmigt.

IV . Wahl von 3 Mitgliedern zur ReichSschuldcn - Kom -

misfion und von 3 Mitgliedern zur Verstärkung dieser

Kommission . — Auf Vorschlag de» Abg . Reichensperger

(Lrefeld) werden für dar erstere Amt die Abgg. v . Venia , !)r . W :h-

rel ' pfennig und Kochhann und für die zweite Funklion die Abgg.

Duncker , v. Levetzow und Wals-Hein durch Akklamation gewählt.

V. Erste Berathung deS Gesetzentwurf« betreffend die Verwaltung

der Einnahmen und Ausgaben deS Reichs. — Dieselbe wird mit dem

VI . Gegenstand : „ Erste Berathung deS Gesetzentwurf» betreffend die

Einrichtung und die Befugnisse der Rechnungshofes" , verbunden .

Abg. v . Benda verweist darauf , daß dieser Gesetzentwurf bereit»

im Jahre 1871 dem Hause Vorgelegen habe und von einer Kommis¬

sion durchberathen sei, aber nicht zu Stande gekommen sei. Die Be¬

schlüsse dieser Kommission hätten von der ReichSregierung in dem

vorliegenden Entwurf in hohem Maße Berücksichtigung gesunden, denn

von 38 Paragraphen seien 34 unverändert in da» Gesetz ausgenom¬

men und nur in 4 wesentlichen Punkten bestehe noch jetzt eine Dif¬

ferenz . Die Kommission habe die Frage , ob der Begriff der ElatS -

übcrschreikung zu verallgemeinern und ans alle Mehreinnahmen gegen

die einzelnen Kapitel und Titel de» ReichShauShaltS -Etat - und gegen

die vom Reichstage genehmigten Titel der ReichShauShaltS-Etat » ond

gegen die vom R - ichStage genehmigten Titel de» CpezialeiatS auSzu -

dehnen sei , bejaht , die Regierungen hätten sich anderseits für Ver¬

neinung dieser Frage entschieden . Die Kommission habe ferner an¬

genommen, daß solche RechnnngSdefekle , welche durch außeretattmäßige

Ausgaben , durch EtatSüberschreitangen oder durch Anordnung einer

«bersten Verwaltungsbehörde veranlaßt seien , durch kaiserlichen Erlaß

niedergeschlagen werden dürfen . Die verbündeten Regierungen hätten

sich aber dafür nicht entscheiden können . Ein dritter Differenzpnnkt

knüpfe sich an die Verfügung über die Ersparnisse an de« BesolduagS -

sond« ; der vierte betreffe die von einem Jahre in da» andere über¬

tragbaren Fond». Während di« Kommission die Uebertragbarbeit nur

für die Bausand » und für solche Fond» , denen diese Eigenschaft in

»cm Etat besonders beigelegt werde , eingesührt wissen wolle , fordern

die verbündeten Regierungen dieselbe onch für diejenigen Fond » ,

welche zu einmaligen Ausgaben bewilligt werden. Schließlich bittet

Redner die Regierung , dem Hause ein möglichste» Entgegenkommen zn

zeigen, um aus diesem Gebiete die Störungen de » inneren Frieden «

zu beseitigen und dies wichtige Gesetz endlich zn Stande za bringen .

Abg. Richter (Hagen) hegt nicht so große Hoffnungen für da»

Zustandekommen de» Gesetzes , wie der Vorredner . Die Differenz -

Punkte seien mehr als vier ; in vielen unwichtigen Punkte» werde die

Regierung zwar nachgebeu , aber in allen andern prinzipiellen Fragen

werde die Regierung ihren alte « Standpunkt beibehalten. Für die

formelle Behandlung empfehle er die Berathung i« Plenum , und

würde e» in dieser möglich sein , wenn e» erforderlich sei . einzelne

Punkte an eine Kommission zu verweisen , wie auch die früheren Be -

schlöffe der Kommission in Gestalt von Amendement» einzubringen .

Abg. » . Kardorsf : Alle Parteien deS HauseS hätten ein Interesse

einem Tone , der jede Fiber seine» Herzen» traf . Er hätte ihr zn

Füßen stürzen, ihr sagen mögen : ich liebe dich , Valerie , sei mein k

Er fühlte einen Moment die ganze Seligkeit , die diese» Bekemilnitz

in sich schließen würde, nur einen Moment — dann richtete er sich

hoch auf und sagte mit einem erzwungen ruhigen Tone , dessen kalte

GeschästSmäßigkeit ihn selbst erschreckte :

„Eine betrübende Nachricht , die ich noch gestern Abend erhielt , hat

mich sehr angegriffen — ich komme Abschied zu nehmen, gnädige Frau ,

ich muß fort von hier — heute — gleich —"

„Fort ?" fragte sie , und in ihren Augen lag eine unsägliche Angst,

„war ist Ihnen geschehen, lassen Sie mich'- wissen? !"

Wie schön sie war , wie unaussprechlich schön l — noch war eS Zeit
— noch ! — Er schloß die Augen und athmcte Uef auf . „Ich bin

verlobt," sagte er, „und erfuhr, daß meine Braut recht leidend ist und

meiner bedarf." Seine Stimme war zu einem leisen Flüstern herab -

gesnnken , er wagte nicht , sie anznsehen . Eine athewlos« Stille folgte ,
er hörte nur da» leise Rauschen ihre » Gewandes , al» ob sie sich be¬

wegt habe — vielleicht hatte sie eine Stütze gesucht . Me verlangte
er nach einem einzigen , tröstenden , verstehenden , verzeihenden Worte ,
konnte sie e» ihm verweigern ? Wenigstens eine Thräae in ihrem

Auge mnßte z« ihm reden, wenn sie schwieg l Er xxhob den Blick - -

sie stand vor ihm, keichrnbkeich, als ob jeder Tropfen BlnteS an » ihrem

Gesicht geschwunden sei , aber hoch aufgerichtet, mit der königlichen

Haltung der vollendeten Weltdame, und mit dem Tone und der Miene

einer solchen sagte sie : „Ihre Mittheilung ist j , überraschend , Herr
Graf , daß Sie e» entschuldigen müssen , wenn ich einen Augenblick

lang lein Wort »er Erwidernng fand . Ich — "

. Valerie , um VotteSwillen," rief er . Er wollte ihre Hand ergreifen ,
sie trat einen Schritt zurück .

. Ich wünsche Ihnes Glück. Graf vergedorf, " sagte sie mit eisig
kaltem Tone .

„ Sie zürnen mir, daß ich s, lange geschwiegen,
" rief er außer sich



an dem Zustandekommen dieser beiden eng mit einander verbundenen
besetze . Seine Freunde (deutscheReich- Partei ) stimmen mit ihm dar-
über überein , daß dies am schleunigsten in der Plenarberathung zu
ermöglichen sei.

Abg . Frhr . v . Maltzahn - Lültz erklärt sich Namen » der deut¬
schen kanserrativen Partei gleichfall « für die Überweisung an da»
Plenum , und zwar au » denselben Gründen , welche die Vorredner
angegeben . E» sei dringend geboten , zur Regelung der Budget¬
srogen diese Gesetze, welche die Grundlage der Budgeifrage bilden , zu
Stande zu bringen und diese Grundlage sepzustellen . Dies sei aber

nicht möglich , wenn man die Gesetze an eine besondere oder eine

Budgeikommijston verweist .
Abg . vr . Lasker hält es noch für fraglich, ob die jetzt noch zwi¬

schen den Anfichten der Regierung und de» Hause « bestehenden Dif -

serenzpunkte beseitigt werden , namentlich glaubt er dies nicht in der

wichtigsten dieser Fragen , der Verwendung der Einnahmen , bei der
die verbündeten Regierungen an ihrer Meinung festhalten werden .
Die Plenarberathung empfehle er namentlich um deßhalb, daß die
Staatsregierung genau in der Lage wäre , die Ansichten der Majorität
» eS Hauses kennen zu lernen . Erst müsse man sich im Plenum ent¬
scheiden, wie man sich zu den früheren Beschlüssen der Kommission
Kellen wolle , und dann könne man e» dem Entschlüsse der Regierung selbst
überlassen , zu diesen Beschlüssen de- Hauses Stellung zu nehmen . Er
hoffe, daß das Hau « in die Berathung der Vorlage « eintreten werde,
sobald die Zeit dazu nur irgend vorhanden sei, und er habe die Hoff¬
nung , daß es dann bald gelingen werde , das Gesetz durchzuberathen
wenngleich es vielleicht nothwendig werden dürfte , einzelne Punkte aus
dem Gesetz zur Borberathung an eine Kommission zu »erweisen .

Noch einer kurzen Bemerkung der Abg . Richter (Hagen ) und v .
Benda wird die Diskussion geschlossen, das Hau » beschließt, die bei¬
den Gesetzentwürfe zur zweiten Berathung in 'S Plenum zu verweisen .

Schluß der Sitzung 12 ^> Uhr Nächste Sitzung Samstag 11 Uhr.
Erste Berathung dcS Staatshaushalts - Etats pro 1877,78 in Verbin¬
dung mit dem Richtcr 'schen Antrag bezüglich des Reichs - Jnvaliden -
fonds .

.4 . Berlin , 8 . März . Der Reichstag wird am Samstag
mit der ersten Berathung des Etats pro 1877 beginnen
und dann nur mit wenigen Unterbrechungen in der Be -
rathung desselben weiter fortfahren . Am 1 . April soll der
Etat in Kraft treten und es ist Ausgabe des Reichstages ,
bis dahin mit der Berathung , d . h . mit allen drei Lesungen
desselben zu Ende zu kommen . Wir glauben jetzt schon
geradezu aussprechen zu müssen , daß es wahrscheinlich ganz
unmöglich werden wird , in Verkürzen Spanne Zeit , welche
bis dahin noch verbleibt , diese Aufgabe zu lösen . Der 1 .
April ist gleichzeitig der erste Osterseiertag und die Ver¬
handlungen des Reichstages werden daher spätestens bis zum
28 . d. M -, dem Mittwoch vor dem Gründonnerstag , fortge¬
führt werden können . Rechnet man nun also , was kaum
anzuuehmen ist , daß die erste Lesung des Etats am Samstag
zu Ende geführt werden wird , und daß man sofort am
Montag mit der zweiten Lesung beginnen soll und daß dann
weiter der Reichstag täglich diese Arbeiten ohne Unterbre¬
chung fortsctzen wird , ss verbleiben insg sammt noch zur
Erledigung des Etats in der zweiten und dritten Lesung
14 Sitzungstage . Erwägt man nun in erster Linie die
Schwierigkeit der Etatsberathung , erwägt man ferner die
eigenthümlichen Verhältnisse des vorliegenden Etats , nament¬
lich die gesteigerten Anforderungen im Extraordinarium des
Militäretats , im Marineetat und in dem Etat der Post -
und Telegraphenverwaltung ; erwägt man endlich die um
26 Millionen gesteigerten Mehrforderungen an den Matri -
kularbeiträgen und zieht dann in Betracht , daß die einzel¬
nen Fraktionen über alle diese Fragen ihre eigenen , von
denen der anderen Fraktionen abweichenden Ansichten
haben , so ist schon jetzt definitiv anzunehmen , daß cs
bei den in Aussicht stehenden lebhaften Debatten ganz
unmöglich werden wird , wenn nicht auf Kosten der
Gründlichkeit der Berathung , den Etat bis zum 28 . d. M .
fertigzustellen . Urber den 28 . hinaus aber hält Präsident
von Forckeribeck kein beschlußfähiges Haus zusammen , da
jeder Abgeordnete das Osterfest bei den Seinigen zubringen
wird . Es ist deßhalb auch schon jetzt angezeigt , darauf Be¬
dacht zu nehmen , in legislatorischer Weise die Möglichkeit
zu erzielen , die Reichs Verwaltung auch daun fortzuführen ,
wenn es nicht gelingt , den Etat vor dem ersten April fertig
zu stellen . Wie wir hören , hat man bereits im Reichskanzler -
Amt die Eventualität in Betracht gezogen .

Der Verein „ Berliner Presse "
, in welchem die verschieden¬

sten politischen Richtungen vertreten sind , hat gestern Abend
einstimmig beschlossen, die Verdienste Johann Jacoby ' s , des

»und Sie habe» ein Recht dazu . "

Sie schien seine Erregung nicht zu bemerken. „ Ich hatte weder
bas Recht, noch den Wunsch , die Vertraute Ihrer Geheimnisse zu
sein, " unterbrach sie ihn , in demselben gesellschaftlich förmlichen Tone ,
» mir kennen uns erst seit wenigen Wochen und sind ja kaum mit ein¬
ander verwandt , Ihre Mutter freilich hä !te ein Recht auf Ihr Ver¬
trauen gehabt."

„ Valerie , Sie müssen mich hören , Sie müssen erfahren , wie
es « m « ich steht, Sie — "

Sie streckte die Hand abwehrend gegen ihn aus . „Ich bezweifle ,
daß diese Eröffnungen im Sinne Ihrer Fräulein Braut sein würden ,
Graf Bergedorf "

, sagte sie vornehm kühl. Sie fühlte ihre Knice
wanken , sie « hielt sich kaum mehr aufrecht, ein nervöses Zittern ging
durch ihre ganze Gestalt . „Ihre Mutter allein hat Anspruch aus diese
vertraulichen Mittheilnngen, " schloß sie, „ gehen Sie zu ihr."

„ So fall ich von Ihnen scheiden , nach diesen unvergeßlichen
Tagen — "

„ Auch ich werde dankbar der Güte Ihrer Eltern gedenken, die ich
in dem schönen Waldenbarg genoffen habe, " entgegnete sie , „die kurze
Sommerfrische wird bald vorüber sein. "

„ Sie wollen mich nicht verstehen, Valerie, " rief er , mit immer
steigender Leidenschaft, „Sie müssen mich hören i"

„Ich wüßte nicht , wa » ich zu verstehen »der nicht zu »erstehe»
hatte, »ud was ich hören müßte , Gras Bergedorf, " sagte sie, „ich
wiederhole Ihnen gehen Sie zu Ihrer Mutt « . "

(Fortsetzung folgt .)

Publizisten , durch einen Lorbeerkranz zu ehre» , der im Auf¬
träge des Vereins auf seinen Sarg niedergelegt werden soll .

Aus Thüringen , 6 . März . Der Fürst von Reuß j . 8.
hat einen kleinen Unfall gehabt : er ist aus der Treppe bei
der Elsterbrücke in Unlcrmhaus ausgeglitten und hat sich
dabei den Oberarm verrenkt ; der Arm wurde bald wieder
eingerichtet und das Befinden des Fürsten gibt zu keinerlei
Besorguisien Anlaß .

München , 6 . März . Der Artikel im neuesten Heft der
„ Historisch -politischen Blätter " , in welchem lir . Jörg die eigene
und seiner Freunde Stellung zu der Sigl ' schen Empörung
behandelt , zeichnet sich eben so sehr durch Mutlosigkeit und
Resignation in der Sache , als Heftigkeit und Kraft der per¬
sönlichen Angriffe gegen den „ Marktschreier " , wie der Re¬
dakteur des „ Vaterland " genannt wird , aus . Daß der
Karren der bayrisch -patriotischen Partei gründlich verfahren
sei, läugnet auch der bisherige Wagenlenker nicht , aber es
empört ihn , daß ein Mann wie 1>r . Sigl sich die Kraft und
das moralische Ansehen zutraut , das Fuhrwerk wieder auf
die Landstraße zu bringen . Es liegt in der That eine eigene
Ironie des Schicksals darin , daß » . Jörg , der gegen den
Eintritt Bayerns in den Krieg gegen Frankreich und wider
die Annahme der Versailler Verträge mit einem Preußen¬
haß ohne Gleichen kämpfte , sich jetzt als sein Hauptver -
brechen Hinneigung zu Preußen und zu dem „ borussifizirten
Zentrum " vorwersen lassen muß .

Oesterreichische Monarchie .
^ Wien , 7 . März . Nach ungarischen Blättern sind die

Reserve -Offiziere Seitens ihrer Regimentskommandos ver¬
ständigt worden , daß sie „ im Fall einer Mobilistrung " nicht
zur Reserve , sondern zur Linie einzurücken haben .

^ Wien , 8 . März . Dem Vernehmen nach findet zwi¬
schen den Mächten augenblicklich ein Meinungsaustausch
über die wichtige Frage statt , ob und inwieweit ein Behar¬
ren der Pforte auf der Ablehnung der Konferenzforderungen
etwa ihr gegenüber den Pariser Vertrag hinfällig mache .

Wie » , 8 . März . (K . Z .) Der Prinz von Oldenburg hat
hier beruhigende Mittheilungen gemacht und wiederholt ver¬
sichert , Rußland denke nicht daran , aus dem europäischen
Konzert herauszutreten . Wenn Europa die Sache der Chri¬
sten im Balkan keines Opfers werth erachte , so sehe Ruß¬
land nicht ein , daß es allein der Wächter der Humanität
fein solle . Die Nachrichten über die Miriditmbewegung
sind übertrieben . Die albanische Bevölkerung ist durchaus
friedlich gesinnt und einem aussichtslosen Kampfe abgeneigt .

Frankreich .
Paris , 8 . März . General Jgnatiefs ist in Be¬

gleitung feiner Gemahlin und seines Sekretärs , des Fürsten
Tzeretleff , heute früh um 10 ' / ^ Uhr in Paris eingetrvffen .
Auf dem Nordbahnhofe wurden die Reisenden von dem
Fürsten Orloff , dem Grafen Schuwaloff , dem Botschafts¬
sekretär von Fonton , dem General Fürsten Sayn - Wittgen¬
stein und dem Contreadmiral Likatscheff erwartet . General
Jgnatieff ist im Hotel du Rhin am Bendöme -Platze ab¬
gestiegen .

Der ehremvcrthe Botschafter , schreibt die „ France "
, welche gute

russische Verbindungen hat , ist einigermaßen über daS Aussehen ver¬
wundert , daS seine Reise erregt . Er hatte , als er Petersburg verließ ,
kaum eine andere Absicht, als die, gewisse medizinische Autoritäten für
sein Augenleiden zu Rathe zu ziehen . Man hat behauptet , daß er mit
einer ähnlichen Mission versehen sei , wie neulich der Marquis von
Salisbury . Dar ist nicht richtig ; denn der Kaiser Alexander hat ihm
keine Instruktionen ertheilt , und wenn er in Berlin Unterredungen mit
dem Kaiser Wilhelm und dem Fürsten Bismarck hatte, so geschah dies ,
weil ihm die einfachste Höflichkeit gebot , dem Souverän und dem
Kanzler einer mit Rußland unzertrennlich verbündeten Macht seine Er¬
gebenheit zu bezeigen . Die herzliche und sympathische Aufnahme , welche
er bei dem Kaiser und dem Fürsten fand , haben ihn sehr angenehm
berührt . Die Beziehungen zwischen Deutschland und Rußland können
gar nicht freundschaftlicher sein und andererseits hat sich der General
bei seinem jüngsten Aufenthalte in Wien überzeugt , daß auch der
Kaiser Franz Joseph dem Czaren in unerschütterlicher Zuneigung an¬
hängt . Dieses dreifache Bündniß ist nach der Auffassung des Generals
von der höchsten Wichtigkeit , und wie er schon seit drei Jahren *>aS
wirksamste Pfand deS europäischen Frieden - war , so verspricht eS auch
unter den gegenwärtigen Verhältnissen die besten Resultate .

Die „ France " ist auch von dem Fürsten Tzeretleff
zu der Erklärung ermächtigt , daß die Berliner „ Bürger -
Zeitung " ihm eine Sprache in den Mund gelegt habe , die
er nie geführt hätte ; die Korrespondenten des „ Standart "
und der „ Pall -Mall - Gazette " hätte er gar nicht gesehen.
Auch das Gerücht , wonach der Gras Schuwaloff eigens an
den General Jgnatieff geschrieben hätte , um ihm die Reise
nach London zu widerrathen , sei aus der Luft gegriffen ;
der General habe für jetzt gar keine Veranlassung zu diesem
Ausfluge .

Heute Nachmittag um 1 Uhr begab sich General Jgna¬
tieff zum Fürsten Orloff und gegen 3 Uhr stattete er
dem Herzog Decazes einen Besuch ab .

Es gilt für wahrscheinlich , daß der Ausschuß für den
Laisant ' schen Antrag Herrn Keller zum Berichterstatter
ernennen wird . Dieser ultramontane Abgeordnete ist zwar
ein entschiedener Gegner des Antrags , theilt aber nicht die
Ansicht des Herrn Thiers , daß man zu der Gesetzge¬
bung von 1832 zurückgreifcn solle , vielmehr hält er es für
ein Gebot des Patriotismus , die neue Heeresorganisation ,
wie sie durch das Gesetz von 1872 beschlossen worden ist ,
in allen ihre Theilen durchznführen .

Der P . Hyacinthe ist nach Gens zurückgekehrt und
hat die Vorträge , die er in Paris halten will , auf den Mo¬
nat Mai vertagt .

Als vor einigen Monaten der katholische Kongreß in
Bordeaux tagte , hatte ein Pfarrer aus AugerS den Vor¬
schlag gemacht , in jeder Gemeinde ein Berzeichniß der katho¬
lischen Kaufteute , Gastwirthe , Aerzte , Advokaten u . s. w . auf¬
zustellen und dm Gläubigen an ' s Herz zu legen , sich für

ihre Bedürfnisse nur an diese zu wenden , damit ihr Gelb
nicht in ketzerische Hände gerathe . Ein erstes Ergebniß die¬
ser Abrede wird nun aus dem Vaucluse -Departemeut ge¬
meldet : Kaum war der Legitimist Graf du Demain in der
letzetn Abgeordnetenwahl dem radikalen Kandidaten Saint -
Martin unterlegen , so wurde ein von den Mitgliedern eines
katholischen Gesellenvcreins unterzeichnetes Rundschreiben an
alle für konservativ geltenden Bürger von Avignon ge¬
richtet . Dasselbe enthielt die Einladung zu einer Versamm¬
lung , in der über die Maßregeln berathen werden sollte ,
welche Angesichts des die Grundlagen der Gesellschaft er -
schütternden Erfolgs für die Zukunft zu treffen wären . Die
Versammlung fand in der That statt und es wurde be¬
schlossen, daß die Arbeitgeber alle republikanischer Gesinnun¬
gen verdächtigen Arbeiter und Angestellten , die Dienstherr¬
schaften ihre nicht gut katholischen Dienstboten entlassen und
die Kaufläden der nicht klerikalen Lieferanten gemieden wer¬
den sollten . Der „Rvpublicain de Vaucluse " erfährt , daß
der Anfang zur Durchführung dieses Beschlusses schon ge¬
macht worden ist , und fordert die Republikaner auf , den
wegen ihrer Gesinnungen aus Amt und Brod vertriebenen
Arbeitern und Commis hilfreiche Hand zu bieten .

0 .I -. P a r i s , 8. März . (Börsennachricht .) D - S Geschäft,
beinahe im ganzen Verlaus der Börse sehr still , flackerte nur gegen
den Schluß einigermaßen auf , war aber auch dann kaum der Rede
werth . 5praz . Rente 106 .80 , 3pr °z . 73 .77 , Italiener 72 .65 , Türken
12 .15 , Aeghpter 177 , spanische Exterieurs 11 ' /i « , Banque » ttomane
378 , österr. StaatSbahn in Folge höherer Notirnngen auf den deut¬
schen Plätzen etwa - besser 465 , Banque de Paris 956 , Foncier 596 ,
Mobilier 147 , Franco -Hsllandaise 251 .75 , d. i. 1 Fr . 75 Cent , über
dem Nullpunkt , spanischer Mobilier 577 , Suezaktien 683 .

Spanien .
* Nach einem „ Standard " - Telegramm aus Vitts ria

vom 6 . d . hat die Aufhebung der Vorrechte in den baski -
schen Provinzen aus keinen erheblichen Widerstand zu rechnen .
— Der Karlistenhäuptling Mendiry ergab sich gestern dem
Marfchall Qursada . Jeden Tag unterwerfen sich andere
karlistische Offiziere .

Großbritannien .
Z Land «» , 7 . März . Der angebliche Zweck der Reise

General Jgnatiesf ' s , wonach er die Mächte bewegen
solle, von der Türkei eine protokollarische Zusage für die
Durchführung der Reformen und das Recht ihrer Ueber -
wachung über die Verwirklichung dieser Zusagen für die
Mächte zu fordern , bildet den Vorwurf eingehender Leitarti¬
kel. Am glimpflichsten äußert sich über ihn die „ Times " .
Aber obwohl sie diesen Ausweg als möglicher Weise wünschens -
werth bezeichnet , läßt auch sie ihr Bedenken darüber durch -
blicken, daß er sichtbar das Prinzip des Zwanges in sich
schließt und daß Rußland dadurch berechtigt werden würde ,
die Verwirklichung solchen Zwanges zu fordern . Bei Wei -
tcm entschiedener treten „ Daily Telegraph " und „ Pall Mall
Gazette " gegen die erwähnte Voraussetzung auf . Ueber die
Idee , den tz 9 des Vertrags von Paris aufzuheben , äußert
„Pall Mall Gazette " : „ Es scheint uns , daß verschiedene
Gründe vorliegen , deretwegen unsere Regierung zögern sollte ,
ihr zuzustimmen . Mag sein , daß die Pforte und der Pa¬
last , aus Furcht , oder Korruption , oder aus beiden Grün¬
den , in diese Aufopferung selbstherrlicher Richte willigen .
Aber es ist nicht unsere Angelegenheit , bei ihrer Erpressung
zu helfen , und für unsere Ziele ist es gleichgiltig , ob diese
Aufopferung durch Kriegsdrohungen oder durch einen Feld¬
zug erreicht wird . . . Wir haben zu erwägen , wa - das
Ende der Auslieferung des Schutzrechts über die orientali¬
schen Christen an Rußland , welches ihm Europa bisher aus
Selbstverthcidigung vorcnthalten hat , sein wird ." „ Pakt
Mall Gazette " hält sich für überzeugt , daß gerade die An¬
setzung einer dreijährigen Frist den Türken die Ausführung
der Reformen ganz unmöglich machen werde , da die In¬
surrektion einfach diese Zeit hindurch angeschürt zu werden
brauche , um jedwedes heilsame Wirken zu verhindern . Und
dann würde Rußland am Ende dieser Zeit das Recht haben ,
zu thun , was ihm beliebe.

Bei dem deutschen Botschafter fand gestern ein
Diner statt , an welchem unter anderen Persönlichkeiten Lord
Beaconsfield , der italienische Botschafter , Mr . A . de Rothschild
und einige Mitglieder der deutschen Botschaft Theil nahmen .

Ein Gerücht , der Herzog von Edinburz werde in
Kurzem nach England bleibend zurückkehren und es habe der
Gedanke Vorgelegen , ihm das durch Tod erledigte Kommando
der königlichen Dacht „ Viktoria und Albert " zu übertragen ,
wird süe unbegründet erklärt .

Die im Namen der Fabrikarbeiter gestern dem
Premier unterbreitete Adresse hat folgenden Wortlaut :
„Wir nahen uns Ew . Lordschaft in unserer Eigenschaft als Förderer
der Fabrikgesetzgebung und socialen Reformen der Fabrikarbeiter
gänzlich absehend von politischer Parteiung , aber mit Gefühlen der
höchsten Achtung und Dankbarkeit , v« Ihnen unsere herzlichen Glück¬
wünsche zu Ihrer Erhebung in daS Oberhaus darzubringen und Ihnen
für den Eifer und die Sorgfalt , die Sie bei allen Gelegenheiten für
die Fabrik - ArbeitSkinder an den Tag gelegt haben , ss wie für die un¬
abänderliche Unterstützung , die Sie i« Unterhause dieser Angelegenheit
gewidmet haben, zu danken.

ES find jetzt fast vierzig Jahre , seitdem Sie Ihre Stimme i »
Parlamenie erhoben , um die Forderungen der in den Webereien be-
schüfngten Frauen und Sinder zu unterstützen , und während der gan¬
zen langen Zeit wiren Sie , ob im Amte oder nicht , und mitten in
den Kämpfen und Prüfungen politischen Ringen » und amtlich« Pflich¬
ten , immer der Sache gesetzlichen Schutze » für die Kinder der arbei¬
tenden Klaffen getreu , wofür wir stctSimmer wahrhaft dankbar find.

Wir haben nicht vergeffen , daß Sie bei vielen Gelegenheiten , wenn
die heilige Sache , mit der wir beschäftigt waren , in ernstlich« Gefahr
stand, uns zu Hilse kamen und durch Ihren Einfluß unserem edlen
Führer eine herzliche Unterstützung gewährten . welche den gegen
uns andrängcnden Strom deS Mißgeschickes zum Stillstand brachte.

Wir begrüßen Ihre Erhebung in da » Hau » der Lords mit Gefüh¬
len der Freude und wagen , die Hoffnung anSzudrücken , daß Sie er -



forderlichen Falls in Ihrer erhöhten Stellung fortfahren werden , dar

bi« jetzt im Unterhaus - gezeigte Interesse dem Schutz der Frauen
» nd Kinder auch ferner angedeihen zu lassen .

Schließlich beglückwünschen wir Ew . Lvrdschast zn der von Ihrer

gnädigsten Majestät der Königin Ihnen übertragenen wohlverdienten
Ehre und bitte» den Allmächtigen , daß er in seiner nnendlichen Güte
Sie viele Jahre die von der Herrscherin diese- großen und mächti¬

gen Solle - Ihnen verliehenen Ehren möge genießen lassen .
Im Namen der Fabrikarbeiter von Großbritannien und Irland u.

s. w ., 1 . Februar 1877 ."

Die Abgesandtschaft , welche dem Lord BeaconSfield die schön ver¬

zierte und eingerahmte Adresse überreichte , ward von Hrn . ShasteS -

bory eingesührt und bestand au- vier Herren , die Manchester , Brad¬
ford, Belfast und Dundee und somit Lancashire , Dorkshire , Irland
» nd Schottland vertraten . Lord EhasteSbucy verlas die Adresse. Nach¬
dem dann der Vertreter von Bradford , Mr . Matthew Balme , geredet,
antwortete der Premier . Er sagte unter Anderm : „ Damals im Unter -

Hause folgte ich meinem edlen Freunde , der mir die Ehre angethan
hat , diese Abgesandtschaft hente zu begleiten . Unter seinem Banner

trug ich, wie wenig auch immer , zum Erfolge Ihrer Sache bei. Alle

Ehre und aller Ruhm gehören ihm , und war auch der McinungS -

unterschied betreff- politischer Gegenstände im Allgemeinen sein mag ,
e» besteht kein Zweifel , daß der Name dcS Lord ShasteSbury auf die

Nachwelt gelangen wird als der eines Mannes , der in seiner Gene¬
ration mehr als irgend ein Anderer gearbeitet hat, um die Lage seiner
Landsleute zu verbessern und ihre Art zu heben. « Betreffs scmer
Rangerhöhnng bemerkte der Redner : „Der Wechsel ist nicht von mir

erstrebt worden , sondern freiwillig mir von meiner gnädigen Herrscherin
übertragen in einem Augenblick , als Ihre Majestät so gütig war , die

Befürchtung auSzudrücken, sie könnte meiner bescheidenen Dienste ver¬

lustig gehen. In dem andern Hanse werden Sie mich betreff» Ihrer
Interessen als denselben finden wie vor 40 Jahren , und , ich hoffe
mit nicht weniger Einfluß . — Ich werde es stets als meinen Stolz
und meine Pflicht betrachten , bei jeder Gelegenheit Ihre Rechte und

Ihre Interessen zu befürworten .«

Rußland .
St . Petersburg , 7 . März . Die hochoffiziöse „ Agence

gvnerale küsse " veröffentlicht ein langes Expose, in welchem
zuerst die bisherige Einstimmigkeit der Mächte hervorgehoben
wird . Der Friede , heißt es dann weiter , hänge jetzt einzig
und allein von dem britischen Kabinet ab. Sollte Krieg
«usbrechen , dann träfe die Verantwortlichkeit nur das Ka¬
binet zu St . James wegen seiner widersprechenden und
mißtrauischen Haltung . Rußland bleibe gemäßigt, aber fest
in seinen Beschlüssen ; es stütze sich dabei aus eine Armee
von 500,OM Mann . Rußlands Politik verfolge den ein¬
zigen Zweck, effektive Garantien für die Verbesserung des
Looses der Christen in der Türkei zu erzielen ; dieser Zweck
müsse aber erreicht werden . Zum Schluß spricht die
„ Agence " die Hoffnung aus , daß ein friedliches Resultat
noch erreichbar sei, da das Verlangen nach dauernden Ga¬
rantien in Europa ein allgemeines wäre. In hiesigen poli¬
tischen Kreisen wird der Artikel der „Agence " auf eine di¬
rekte Inspiration des Auswärtigen Amtes zurückgcführt .

St . Petersburg , 8 . März . De : „Nordd. Allg . Z " geht
von hier folgende telegraphische Mittheilung zu : „Die Be¬
sprechungen, welche General Jgnatieff , der diesseitige Ver¬
treter auf der Konferenz und langjährige Botschafter Ruß¬
lands bei der Pforte, mit den leitenden Staatsmännern in
Berlin und demnächst auch an anderen Orten haben wird ,
werden erneut seststellen, daß die russische Regierung keine
separate orientalische Politik anstrebt , daß sie vielmehr nur
von den mit ihr in den Konferenzforderungenübereinstim¬
menden Mächten Erklärungen herbeiführen will , welche die
Ausführung des Konferenzprogrammes als eine Pflicht der
Pforte fixiren, welche Pflicht durch die der Pforte ringe -
räumten traktatmäßigen Rechte bedingt sei . Es wird dann
Sache der Pforte sein, dieser allgemein anerkannten Pflicht
gerecht zu werden durch praktische Anordnung der bezüglichen
Einrichtungen, respektive durch prinzipielle Anerkennung der¬
selben, andernfalls würde jeder betheiligten Macht das Auf¬
treten für Erfüllung der allgemein anerkannten Pflicht frei¬
stehen. General Jgnatieff ist durch seine spezielle Kenntniß
der Verhältnisse , sowie durch seine hervorragende Stellung ,
von der man vielfach seiner Zeit ein besonders prononcirtes,
dem Kriege besonders geneigtes Vorgehen behauptet hat , vor¬
zugsweise auch persönlich geeignet , die Beschränkung der rus¬
sischen Politik auf die allseitig in Frage gestellten Angelegen¬
heiten zu dvkumentiren .

Serbie «
Nach dem „N . W . T - " ist folgende serbische Frie¬

densproklamation erlassen worden :
„Meinem geliebten Volke ! AuS meiner Proklamativn vom 18 ./30 .

Juni v. I . find meinem theuren Volke die Gründe bekannt , welche
un » »öthigten , die Waffen zn ergreifen . Eben so bekannt ist demsel¬
ben, « «rum wir gemeinsam mit Montenegro kämpften . Heute , wo
da « Schicksal der Christen im Oriente sich in kräf¬
tigeren Händen befindet , bin ich glücklich , meinem theuren
Volke bekannt zn geben, daß ich noch Anhörung der großen National -
Sknptschina den Frieden mit der ottomanischen Pforte abschließe.

Mein « Bevollmächtigten haben am 17 . ' 24 . Febr . mit dem kaiser-
liche« Minister de« Seußern da» Frieden - Protokoll unterzeichnet , wel -
che« ich meinerseit « auf telegraphischem Wege ralifizirte . Serbien ver¬
bleibt unter Garantie der Großmächte in seiner Beziehung zur Hohen
Pforte wie vor de« Kriege . Bis Ende de« Monats (alten Styl - , d.
h. bis 12 . März ) « erden sich sowohl die türkischen als die serbischen
Truppe « auf ihr Territorium zurückziehen. Für die Christen , welche
während de« Krieges in Serbien eine Zuflucht sauden , wurde eine
vollständige Amnestie vereinbart und find sichere Aussichten vorhanden ,
daß die Lage derselben in ihrer Heimath eine bessere wird . Brüder !
Nit dem heutigen Tage hört der Kriegszustand in Serbien , sowie die
dadurch hervorgerufenen besvnderen Maßregeln auf . Einige andere
Gesetze bleiben in Kraft bis zum gänzlichen Uebergang zu geregelten
Z »stä» deu. Zurückkchrend zu den FriedenSbeschäftigungcn , wollen wir
» n« var Allem unserer tapferen Kämpfer erinnern , welche auf dem
Schlachtfeld« fielen Ihre Namen werden immer io dem Andenken
de« dankbaren Volke« leben . Erinnern wir un « auch unserer Ver -

wundeten , die zu jeder Arbeit unfähig wurden . Es ist unsere patrio¬
tische Pflicht , denselben ihr Dasein zu erleichtern . Vergessen wir auch
nicht unsere Grenz Mitbürger , welche durch die Kriegsereignisse am
rmistcn litten . ES wird eine Hauptaufgabe meiner Regierung sein ,
dieselbe» mit den ersten Bedürfnissen zu versehen , damit ihre Lage er¬
leichtert werde . Indem wir unsere Pflicht auf dem Schlachtfeld gegen
unser Vaterland und unsere Brüder erfüllten , bestreben wir un « jetzt,
in FriedenSarbeit und brüderlicher Liebe neue Kräfte zu schöpfen für
den National -Forlschritt . Bleiben wir immer dankbar unser » russischen
Brüdern für die während des Kriege« geleistete Hilfe , ebenso allen an¬
dern edlen Nationen , welche uns in dem schweren Kawpse mit ihrer
theuren Sympathie begleiteten . Besonders geben wir unserer Erkennt¬
lichkeit Ausdruck gegenüber jenen edlen Gesellschaften und Personen ,
welche unser » Berwundctcn und Verunglückten hilfreiche Hand leisteten .
Und gegen euch , theure Brüder , erfülle ich die angenehme Herrscher-
Pflicht, euch Allen zu danken für die Opferwilligkeit , welche der Krieg
euch auferlegte , die Einen kämpfend aus dem Schlachtfelde , die Andern
administrative Dienste verrichtend , wieder Andere materielle Opfer
bringend . Alle ohne Ausnahme gabt ihr ununterbrochen Beweise eines
seltenen Patriotismus !

Belgrad , den 6 . Mrz 1877 .
Milan Obrenovich 17 . , Fürst von Serbien . «

Am Tage der Veröffentlichung dieses Schriftstückes
wurde mittelst UkaS der Belagerungszustand und das Stand¬
recht aufgehoben , deßgleichen das Requisitionsgesetz und der
Erlaß betreffend die Verminderung der Gehälter und Pen¬
sionen . In Kraft bleibt das Gesetz über die Gemeindelei¬
stungen für im Dienste stehenden Soldatm und deren Fami¬
lien. Die Regierungsbehörden werdm die Gemeindegebah -

Kricgssteuer von 4 Millionen auferlegt worden sei ; ihm
i entgegnete der obm genannte Vertreter der Regierung , ihm
, sei hierüber nichts bekannt, doch werde er sich zu informiren

suchen; auch die Nachricht von der Fortdauer des Aufstandes
j

in Bosnien und dem üblen Zustande der Aufständischen
! während der Winterzeit könne er nicht bestätigen ; es scheine,

daß vor einiger Zeit 80 türkische Soldaten von den Insur¬
genten bei Niksics angegriffen wären . Montenegro habe die

! Bcrproviantirung von Niksics abgelehnt ; »bwohl die Zahl
s der Aufständischen eine beträchtliche sein solle , hoffe er doch ,' daß Bosnien und die Herzegowina zur Ruhe kommen wür-
! dm, wenn der Friede zwischen der Pforte und Montenegro
! zu Stande komme.
! 7 London, 8 . März , Abds . Nach einem Telegramm
l des „ Reuter'

schen Bureau 'S " aus Washington hätte der
Senat die Ernennung Sherman's zum Schatzsekretär be-

! stätigt.
^ ff 8the « , 9 . März . Nachdem das Kabinet Kumunduros
^ seine Demission eingereicht hat , beauftragte der König De -
! ligeorgis mit der Bildung eines neuen Kabinets, welche in -
^ deß schwierig erscheint , da die Meinungen der Parteien sehr
- getheilt sind.

! Frankfurter Kurszettel.
(Die fettgedruckten Kurse sind vom 9. März , die übrigen vom 8 . März .)

rung beaufsichtigen ; alle im administrativen Felddienst ver¬
wendeten Beamten und Geistlichen bleiben bis zur Rech¬
nungslegung in ihren Stellungen . Das Moratorium bleibt
bis 20 . Mai in Kraft , das beschränkte Prcßgesetz bis zur
Entscheidung der Skuptschina , längstens bis 20 . Juli .

Badische Chronik .
-i- Karlsruhe , 9. März . (Schwurgericht .) August Blum

von Forst , bis zum 10 . Juni 1876 Expeditor der badischen Eisen¬
bahn- Station Reichenberg , Bahnlinie Heidelberg -Würzburg , wurde
schon am 25 . Sept . v . I . von dem Schwurgericht wegen im Amt
verübter Unterschlagung von 542 Mark mit neun Monat Gesängniß
bestraft ; heute kamen zwei weitere , erst nachträglich festgestellte Fälle
der Unterschlagung und Bnchsälschung zur Verhandlung . August
Blum hat am 8 . Mai v . I . von Jakob Lindflur , einem GutSpächler
bei Würzburg , 123 M . 60 Pf . und am 6. Juni von Ziegler Hem -
werich in Oberaltertheim 140 M . Fracht für Kohlen eingenommen
« nd nicht in da - Kassenbuch eingetragen ; die Anklage machte geltend ,
daß er sich diese Gelder rechtswidrig zugeeignet habe ; die Behauptung
de - Angeklagten , daß ihm da» Geld aus seinem im Büreau stehenden
Tisch gestohlen wurde , fand keinen Glauben ; die HH . Geschwornen
sprachen das Schuldig aus , worauf eine Zusatzstrafe von vier Mo¬
naten erfolgte .

Sofort am nämlichen Vormittag wurde die Anklage gegen Andrea »
Schultheiß , ledigen , 20 Jahre alten Müller von Zwiefalten , we¬
gen eine » sehr schweren Verbrechen» gegen die Sittlichkeit verhandelt
und mit vier Jahren Zuchthaus bestraft.

In der NachmittagSsitzung fand die Anklage gegen den 60 Jahre
alten Maurer Joseph Britsch von Stein bei Königsbach mit Ver -
urtheilung de» Angeklagten zu zwei Jahre » sechs Monaten Zuchthaus
ihre Erledigung .

Heute wurde der Oberewnehmer Bauer von Rastatt wegen mehr¬
facher Unterschlagung im Amt im Gesammtbetrag von 60,000
Mark und Fälschung mir fünf Jahren Zuchthaus be¬
straft. Weitere Berichterstattung über diesen Fall folgt morgen .

Konstanz , 8 . März . Wie man uns soeben mittheilt , ist die
Entscheidung de» Ministeriums des Juuern in der ForderungSsache
der Stadt Konstanz an das Badhotel ergangen , indem da» großh . Mi¬
nisterium sich dahin ausgesprochen hat, daß zu dem Beschluß des Bür -
gerauSschuffeS vom 15. Februar d. I ., der sich in rechtlicher Beziehung
lediglich als Verzicht aus die Geltendmachung des etwa der Gemeinde
zustehenden Anspruchs auf Ersatzleistung für den zu erwartenden Ver¬
lust gegen die Mitglieder de» Stadtraths darstelle, eine SlaatSgeneh -
migung überhaupt nicht erforderlich sei . Mit der durch den Bürger -
auSschuß genehwiglen Uebernahme der 300,000 M . auf die Stadtkaffe
hat die Sache damit ihren Abschluß gefunden . (K . Z )

Vermischte Nachrichten.
— Aachen , 3 . März . In einem Coups des vorgestern Nach¬

mittag 2- ' vvn hier nach Köln abgerissenen Zuge » entstand unmittel¬
bar hinter Düren Feuer . Man suchte die Meldevorrichtung , leider
war dergleichen nicht vorhanden ; alles Rufen blieb ebenfalls wirkungs¬
los ; die Insassen verloren jedoch den Kopf nicht ; einer derselben ver¬
ließ da» Coups und « änderte aus den Trittbrettern bis zum nächsten
Beamten ; hierauf wurde das Nothsignal gegeben , der Zug zum Stehen
gebracht und die Flamme , welche bereit- daS Wachstuch und die schwere
Matte an mehreren Stellen durchbrannt hatte , mittelst Auflegen » von
Schnee , den die angeräucherten Passagiere eiligst herbeiholten , gelöscht.

— Dresden , 6 . März . Der bekannte Liederkvmponist , Musik¬
direktor Julius Otto (geb. 1 . Sept . 1804 ) ist gestern Abend nach
kurzer Krankheit verschiede::.

Nachschrift .
ff 8«udon, 8 . März, Abds . In der Sitzung des Unter«

j Hauses erklärte der Unterstaatssekretär Bourke auf eine An -
! frage Dilke'S : Die Regierung wollte die Antwort auf das
! russische Rundschreiben in voriger Woche abgehen kaffen, ver¬

schob aber deren Absendung , weil sie von Rußland ersucht
wurde , zuvor weitere Mittheilungen von russischer Seite ab¬
zuwarten; da diese bisher nicht erfolgt sind , ist auch die
Antwort auf das Rundschreiben seither noch nicht ertheilt. —
Eine fernere Anfrage Hanbnry'S beantwortete Bourke dahin,
daß die Regierung die aus der Abwesenheit des britischen
Botschafters von Konstantinopel für die britischen Interessen
entspringenden Unzuträglichkeiten nicht verkenne und dcßhatb
auch nicht beabsichtige, den jetzigen Zustand sehr lange fort-
bestehen zu lasten . Sodann erkundigte sich Campbell nach
der Wahrheit des Gerüchtes , demzufolge den Bosniern eine

Staatspapkere .
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Aktien « nd Prioritäten .

Iteichsstank
Badische Bank
Deutsche Vereinest «« »
Darmkädter Munk
Hellerr . Wationakkank
Hellerr . Kredit -Aktien
Rheinische Kreditvank
Deutsche Hffektenkank
4 ' /, "/» psälz . Maxbahn500fl .
4 "/e,Hei >. Ludwigsbahn 250fi .
5 »/o öst . Arz . StaatsSahn
S "/o „ Süd -Lombarden
s »,o NordwestS . - A .
5 °/ „Rud .- Eisnb . 2 .Em .200fl .

Bohw . Westb.-A . 200 fl.
» "/ „ Kranz - Iosef - OisenS .
Hatizier
5 "/„Mähr .Grenzb .- Pr .i .S .
5 »/oBöhm .Wcstb. -Pr .i .Silb .
5 '/„Elisab .B .- Pr .i .S . I .Em .
5 »/o dto . „ 2 .Em.
5 »/o dlo. steuersr. 1873 „
5 "/ . do . (Neumarkt -Ried )

157
105 " .

67 ' , ,
95

678
121 ' ,2
85 ' , .

105 ' /,
117 ' ,.

185 -,.
65 -, .

5-,„Donau -Draii
S°,o Kranz - Josef -Prior .
5- ,g Kroripr. Rudolf -Prior ,

von 1867 .68
5-,oKronpr Rnd .-Pr v . 1869
S»,oSst.ArdwestS . -P .i.S .
5°,, „ „ Oil . ö .
5°/ „ Vorarlberger

! 5-,oUngar.Oftb. -Prior .i .S .
i 5°/ „Ungar.Nordostb.Pri »r .
! 5°/oUuZar .Galiz.
- b»/oUngar . Eis. -Anl.
^ 5 ',oöstr.Süd -Lomb .Pr .i .Fr .
l 3' ,» östr . Sud -Loinb .-Pr .

5»jMerr .S :a,tSb .-Pr .
Z' /oösterr .StaatSb . -Pr .
8 »,oLivorn .Pr ., im . o, v » o,
b"/o Rheims-Le Hypotheken-

bank-Pfandbriese Thlr .
. 4 -,,°,°
>6", , Pacific Central
j 6> Südl . Pac . Missouri

73 -/,

96 - /„
99

63 ' ,,

Anlehenskoose « nd Prämienanleihe .

3 '/r°/oPreuß .Priim . 100THI. —
Cöln -Mindener 100 -Thaler -

Loose 109 -,.
Bahr . 4 °,o Prämien -Anl . 121 ',2
Badische 4 °,o dto. 111 - , .

„ 35 -fl.-Loose 139 .—
Braunschw . 20 -Thlr .-Loose 84 .60
Großh . Hessische 25 - fl.-Loose 154 .—
AnSback Gunzenhaus . Loose 24 .50

Oestr . 4»,,250fl .Lcose v .1854 93 - /.
„ 5 »,o500fl . - „ v .1860 97 '/ ,
„ liD -fl .- Lovse v . 1864 250 .—

Ungar . StaatSloose 100 fl. 135 .—
Raab -Grazer lOOTHlr.Loos« —
Schwedische lO -Thlr .-Loos« 45 .60

! Finnländer lO-Thlr .-Loose 38 .20
- Meininger 7 -fl . Loose 19 80
! 8 °,oOldenburger40 -Thlr .. L. —

Wechselkurse , Hold « nd Sikster .

London 10 Psd . St . 2 »/. 201 .80 Ducaten . . . Mk. 9 .60 — 65
Paris 10 « Ares . 3 ",» 81 .40 20 -Krancs -St . „ 16 .26 - 30
Wien10 « fl . östr .W . 4 ' ,2«,o 164 . 10 Engl . Sovereign » 80 .37 — 42
DiSconw . . l . S . 4 °,» Russische Imperial „ 16 .75 —80
Holländ . 10 . fi.- St . Mk. 16 .65 Dollars in Gold „ 4 .16 IS

Hendenz : still.
Werkiner Aiörse . 9. März . Kreditakiien 843 — , Staatsbahn 372 .— ,

Lombarden 132 .50 , DiSc . Lommandit 104 .50 , Reichsbank 157 . - .
Tendenz : ruhig .

Wiener Mrs «. 9 . März . Kreditaktien 149 .30 , Lombarden 80 .20 ,
StaatSbahn — .— , Anglobank 70 .50 , Unronbank — , RapvleonSd 'sr
9 .88 >,z . Tendenz : fest .

New -Hork , 9 . März . Gold (SchlußkurS) 105 ',, .

Weiler « Kandelsnachrichlen in der Beilage Sette II .

Verantwortlicher Redakteur :
Heinrich Golk ia Karlsruhe .

Groftherzogl . Hoftheater .
Sonntag , 11 . März . 5 . Vorstellung außer Abon¬

nement . Neu einstudirt : Dinorah , oder : Die Wallfahrt
nach Plsörmel , romantische Oper in 3 Akten von Meyer¬
beer. Anfang 6 Uhr.

Dienstag , 13 . März . 2 . Quartal . 37 . Abonnement- Vor¬
stellung. Neu einstudirt : koriolan , Trauerspiel in 5 Men
von Shakespeare , übersetzt von Tieck. Anfang 6 Uhr.

Mittwoch , 14 . März . 6 . Vorstellung außer Abonne¬
ment . Zum Vortheil der Hinterbliebenen des Komponi¬
sten . Der Widerspenstigen Zähmung , Oper in 4 Akten,
von Hermann Götz. Anfang ' /, ? Uhr.

Wir machen auf die anßeror - en . lich günstige « Preise und Be -
dingungen . welche mit dem jetzigen zehnjährigen Bestehen deS Ocl -
sarben -Druck KunstvereinS Minerva zu Berlin I/ . 4V . in Kraft
rieten , um so mehr aufmerksam, als derselbe bekanntlich die vorzüg¬
lichsten Oelbild - Gewälde liefert .

Prospekte , sowie Aufnahme in den Verein unent¬
geltlich .

Vertretungen in allen Orten DenlschlandS ge¬
sucht .



LEI - Rc . 4l . Ettlingen .

Lekrerin-Belle.
Aas den 84 . April l . I . wird iür eine

untere Klaffe drr hiesigen MäLchenschnle
eine gexrüsre Lrhrrrin kath . Konfesfion ge-
sucht Sehalt jährlich 786 Wk . riebst srerer
Wohi>«oq . Bewerberinnen wollen ihre An-
meldongen unter Borloge der Zeugnisse
»Ubald on die Unterzeichnete Stelle ein¬
reichen.

Ettlingen , den 7 . März 1877.
Bürgermeisteramt .

PH . Thiebauth .

Penflons Änerbicten
L.646 . 1 . Ein Proscssor drS Gvmna - l

siam » zu Konstanz nimmt «on Ostern !
d. I . an Sühne guter Familien , welche bat /
Gymnasium oder die höhere Bürgerschulel
besuchen wollen , in Pension . Gesunde ?
Wohnung im Freien . Familienleben . Aus
Wunsch Unterricht nn Hause . besonder - nn I
Französischen. Nähere An- kunst zu erthei !
len , ist die Direktion de« Großh . Gymna - I
fium- in Konstanz bereit_ §

Lehrstelle« Gesuch
L. 6S8. 1 . Für den Sohn eines !

geachteten Kaufmannes wird inj
einem größer» , bessern , gemischten
Waarengeschäfte eine Lehrstelle mit
Kost und Wohnung gesucht , wo der¬
selbe sich sowohl theoretisch wie prak¬
tisch tüchtig weiter ausbilden könnte ,
und befördert die Expedition dieses
Blattes gütige Anträge ._

L.594. 3 . Straßburg i. Elf .
Tü ^ tmeColporeeure
finden bei einem sicheren Verdienste
von 5 bis 6 Mark pr . Tag Beschäf¬
tigung bei

Stratzburg i . Cls .
ZU. H'

Internationale Buchhandlung.
L.kbl . 1. Basel .

OoLLkSRLr
Ei » junger Mao » , welcher i« Herreu -

Eerviee uud Poftichr bewauberl ist, fiudet
sdsort Stelle »et

Jl . Vd » g»p « 1» ,
S .716 .tz. Freirstraße 69 . « usrl.

^
L.639 . 2. Baden - Baden .

Garautirt echte ueapolitauifche
— Muceuroni —

in Kistchea von Netto 8, 10, 12 ' /, . SS, SO
und 7S Ko . zu den billigsten Preisen , bei
allerteinfter Qualität der Waare , za bc-
ziehen «an

Florian Kühn ,
Baden -Baden .

L6S6 . Niederbühl

Zu verkaufen
Eine 6jährige fehlerfreie

_ _ ans Earaott « palbeoglische
« ave , schön gebaut , stehl zum Verkauf de.

Hi smwirlh Blöde
in Niederbühl .

Zwei Hühuer-
huude ,

Jahre alt , van
vorzüglicher Rage , über mittelgroß , schön,
stark , gelb , gute Vorstehhunde und oppvrt za
Woffer und zu Land find preiswürdtg zu
verkaufen.

Z » erfrage« unter der Adresse : H . B.
postlagernd B rettrn ._^

Ll628̂ O s fnadingr « .

Mühle - Versteigerung.
DieWiesengenoffcn -

schast in Ofsaadiogc »
läßt Douaerstag den
15. März d. I -,
Mittags 1 llhr , im
Adlerwirthihause da¬

selbst , ihre >n gutem
- Betrieb sich befind¬

liche dreigängige Kundenmühl '
, jamml den

dazu gehörenden, zn einem größer » Oekono-
miegrschästgeeigneten Gcdäul ' chkeileu öffeut-
lich »IS Etgenthu « versteigern , sollte jedoch
ein Kans nicht zu Staude kommen , so er¬
folgt die Verpachtung derselbe » . Bemerkt
wird , daß dieselbe schon bi» 6. April d. I .
in Besitz geaammea werde« kann.

Di « Bedingungen werben vor der Stei¬
gerung bekannt gemacht , können auch jeder¬
zeit ans dem Rathhause daselbst eingesehea
werden.

Offaadingen , den IS . März 1877.
Da » Bürgermeisteramt .

S e e l t n g e r .
_ S . Fehr , Rathschreiber.

L 689 . S . Rr . 1b3 . Brette,, .

Eichen -Stammholz
Versteigerung .

An» dem Brrttener Stabtwalb , Distrikt
Großer « «!», werde« gegen Bürgschafts¬
leistung mit Borgfrift bi» zum 1. Oktober
l. I . versteigert ,

Mittwoch de « 21. März :
86 Holländereichen, 108 eichene Sägklötze

und 81 Eichftämme, Ban - und sonstiges
Nutzholz.

Zusammenkunft Morgens 9 ' / , Uhr auf
drrSchlagfiächr an der Psorzheimer Straße .

Brette «, den 8 . März 1877 .
StadtbezirkSsorstei.

Herold .

L.664. Karlsruhe .

Bekamtmachmils.
Die große akademische Kunstausstellung d . I . in Brrliu findet vom 2. Ekpt

— 28 . Oft . statt. Programme und AnwelsurgSformnlore sind ve, dem Jnfpekrokat
zu erhallen .

Sie Direktion der Großh . Kunüschule . j
L.66S Karltrnhe .

Bekanntmachung .

" -ü s nr

Braun - State ,

Der Senat der Kgl . Akademie der Künste in Berlin s breibt folgende Preis«
bewerbungen ouS :

1) den großen StaatSpreiS sür Bildhauer ;
2) den Michael Be er ' scheu Preis sür Maler und Bildhauer jüdischer

Religion ; j
3) den Michael Brer ' fchen Preis für Musiker. j

Nähere» bei dem Inspektors «-.
Die Direktion drr Großh . Sunllschute . !

L.6Ü2. 1. K 0 u st a u ^

Offene Kehrerinnenftelle.
An der hiefio -n höher« Mädchenschule ist auf Ende April d . I . die !

Stelle einer Lehrerin zu besetzen. Diese Lehrerin hat vorzugsweise den ,
Unterricht in der französischen Sprache zu ertheilen. Der Gehalt beträgt 1000 bis !
1300 Mark . j

Bewerberinnen wollen sich ni ter Vorlage ihrer BesähigungSzeugnisse zum Lehr - §
dieuste , Führung» - und Sittenzeuguisse bi « 20 März d . I bei aoierserttgter l
Stelle anmeldkn.

Ltllftgll/l , den 6. März 1877.
Die Ortsschulkommission .

(118312 ) Ear Atro meyer ._
iXküvl ILnMvü !kL»j8Et )ruupt -

8edlMkrt-6e8vl »8chält.
Direkte und regelmäßige Postverbin -ung

- iVev- Iock .
^ dlakrtsn 17., 31 . Klara , 14. und 88 . > pri).
kassags-kreise Its bi lass« bl. 335 . 2te Llasss bl . 250 und bl . 170 .

Lvisekendeok bl 90
Xäkers Xuskunkt ertkeilt die gdtrclttllor » in LvttvrGnin , sovie vexen

kasss^s der 6e »erul - ügent Hlreri» . L.13. 7 .
»ns krisoker küanae durxestellt,entfalten dis rolle bVirksamkeit
der Vves , des berükmten Lgil-
nnd Lraktwittvls der Indianer
kern 's . Ilrrem Oekraueds , dort
seit Ilreeiten dsiwisok , sekreikt

- - ül «x . r klvwdvldt das totale
W b'edlen von äsldm » n. lodere » .
W 1 Insv auf den Lude » au , und dis
'E

^
3 kj . k/! ' Lorxxkäeu der bVissensedaft aller

Dänder sind darin einig , dass keine psianae de» blrddailes so xlüekk'cks Leil -
virknngen ank dis Organs der lldmllllg und yerdannng mit so enormer kon¬
stanter Kräftigung des Narvöd - u. Lllskotsxstsm » (Loragsnuss allein erkält dis
Peruaner bei kältester Lrkeit vollkräkrigs vereinigt, als ekeu die l?oca OK. Präpa¬
rate , kür die versekiedeosn Lraokdeitsgruppen vsrsckiedsn kvmdinirt und in vielen
I-ändsrn antorisirt , sind das Kvdresültat gründl'eksr Ltudien vnd Versnede Pr .
I >r . 8»mpsvn 's , des direkt dssn veranlassten svkülers V. öumdvldts , Humboldts
blmpfekinng bldrs wackend deväkrteu siek ssil vielou Isdrredntso leklataote -
sts vsuksodreibeo Oekeilter) selbst io voraveikeltenPallen : (. oca -pillen l gegen
Ra! » - , Srost - und Inogsulsidsn , 6oea- p. ! > gegen kartnäckigsts Störungen
der ll«rd»gg»g , Mmorrkoidsn eto . , 0oea-k . Hl als nverset -dick gegen »Ilgew .
Usrvevrckväeds , kl^pocdondrie, llxsterie etr . , und kervvrragend gegen spezielle
8cdvLeksrnsiüods lpollntiooen , Impotena etc ) . Loca-Spir., gegens llopfgiekt ,
Illirrias eto . kreis u . d. dentseken Lraneitaxe klao . od . Sükarktel 3 Rblk .,
6 Sek . 16 blark . keiedrsnde Ldkandlung Prof . Samxson's gratis franco d. d.
Nodrenäpatdek « Ralnr u . deren Depots : in r 1°k. Srngier ,
eo gros ; in 8 ad e n v ei l e r : ü . Steinkoksr , 6rsssk . itek ^ .xotk ; Laden -
Laden : beide grvssk. klokapotdeksn v Lillkara u . dsbeos ; Öonstaoa : bl.
lorrent , ^ petk . ; 8tra » sburg : X . SckaLitrel, 8ternapntk . 8teingasse27 . J .62. 5
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i ^ ,u verkaufen .
7 » L.654 . Zrvei große Nor -

, Männer stehen sehr billig
zum Berlars . Tie Ezpedi-

t : o » die' ek Vl -dteS gibt Aus kunft.
L.6S9. Heidelberg .

Liegenschafts-
Versteigerung.

Dir Erben des »erstorbenen Müllermei -
fter» Friedrich Goo » von Schlierbach lassen
die zu deflen Nachlaß gehörige , in Schlier -
bach gelegene , unten näher beschriebene Lie¬
genschaft cm
Donnerstag den 1b. März d. I .,

Nachmittag » 8 Uhr ,
im Slibwerordnetensaale de- hiefigen Roth -
haaseS öffentlich und freiwillig versteigern :

Beschreibung .
2 Viertel 88 Ruthen 49 Fuß neu

badisch Maß gleich SS Ar 96.41 Mlr .
Reichsmaß HaaSplotz , Pflanz - und
Baumgarten und Neckarraia , ans
erstnem erbaut mit Nr . 81 bezeichnet :
». Wohnhaus mit Flügelbau , Küche ,

gewölbtem Keller und Dadzim -
mern von Stein .

d. Stall mit Heuspeicher , zweistöckig,
von Stein .

e. Scheuer und Slall , einstöckig, von
Stein .

d . Schopf, einstöckig, von Holz.
e. M »hlmühlg»bäude, einstöckig , wit

angebauter Wasttküche und Hüh-
verhaut von Stein , ei . ersritS die
Landstraße, anderseits der Neckar ,

, geqea Neckargemüvd P -ler Girser
Ehefrau und gegen Heidelberg Al -
meodgraben.

BrandverstcherurgSanschlag 10,470 Mk.
GckätzungSpreiS 13.700 Mk.

Diese Besitzung , an der Landstraße Hei -
delberg und Neckargemünd und nahe bei der
Eisenbahnstation Schlierbach gelegen , eignet
stch in Folge ihrer günstigen Loge, mit herr-
licker Aussicht in dar Neckarthal , anliegen¬
dem Pslanz - vnd Baumgarten , zu einem
lithner . Landaufenthalt, auch eignet sich diese
Likierschast z« jeder größeren Gewerbe-,
Fabrik - oder Gerbereianlage , wobei bemerkt
wird , daß rin lausender Brunnen vorhan¬
den ist.

Nähere Auskunft ertheilt der Unterzeich -
uete . woselbst die SteigerungSbedingungeu
jederzeit zur Einsicht aufgelegt find .

Heidelberg, den 28. Februar 1877.
A. W . Hel werth ,

Waisenrichter.
WWSWZLW -ESWZdNWLWLM

Vürgsrliche Mechrspstege.
Gaulrn .

M .415 . Nr 1802. « ch e r n . Den
Schuldnern des Lmdeuwirths Philipp Her¬
ber von Großweier wird aufgrgeSdn, bei
Vermeidung doppelter Zahlung die Beträge
nur dem Moffepdeger , Gemeinderechner
Peichelbohrer von Lart, entrichten.

Ach-rn , den 7. März 1877.
Großh . bad . Amtsgericht.

Dr . Roller .
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Warnung .
M .418 . Nr . 8456 . Karlsruhe . Da -

aus den Nomen der Karvline Breter von
Stein ausgestellte Sparbuch Nr 24,614 der
Psorzheimer städtischen Sparkaffe ist »er -
loien gegangen.

Wir warren vor dem Erwerb dieser
Urkunde.

Karlsruhe , den 3 März 1877.

L2 > s . 23

Pavpelholz-Verjletgerung
zu Gdenkoberr um 13 Murz 1877

Am obengenannten Tage , Vormittag - 9/ , Uhr , im Stadthause zn Edeukobeu,
werden gegen ZahlungS -Termia öffentlich versteigert werden :

87 Paprelstämme nnd Abschnitte 1 . Klaffe von 40— 60 Tentimeter Durch«
meffer ,

S7 Pappelflämmr und Ab 'chuitle 2. Klaffe von 40 - 55 TeMimrter Durch «
meffer

— sämwtliche ausgezeichneter Qualität , —
47 Pappelstämme und Adsckinitie 3 . Klaffe .

Da » Holz liegt an der Distrik!»str,ße von Etenkoben nach Benningen in un¬
mittelbarer Nähe de» Bahnhöfe». Jeder St igerer hqt einen Bürgen zn stellen ; aoS-
wärtigr Steigerer überdie» ein amtliche» Artest öder ihre Zahlungsfähigkeit vorznlegeu.

Lauda» , den 23. Februar 1877.
König! . Bezirksamt .

L. 49S .S . Pfender .

Gürtner,Stelle
gesucht

L.6103 . Ein militärfreier Gärtner , 27
Jahre alt , welchem die besten Zengmff - zur
Seite stehen und in allen Branchen der
Gärtuerei , besonder- im Gemüsebau , Obst-

baamzucht und Weinbau tüchtig bewandert
ist , wünscht sich bei einer Herrschaft zu ver¬
bessern . Der Eintritt könnte je nach Be¬
lieben geschehen.

Werthefte Herrschakren werden ersuch ' ,
ihre Adresse an die Expedition diese » Blatte »
»ntrr A. 6 . Uv . 10 oied -rlegen.

bad . Amtsgericht.
L v ö S .

Strafrechtspflege .
Ladungen und Fghndungkn .

M .437 . Nr . 11,926. Pforzheim .
Schreinergesell Jokob Ritschel von
Schriesheim (Mannheim ) , avgeschulbigt , am
14. Januar l. I . dem Schreiner Ernst in
Brötzmg -n 6 !>>g Stechbeutel entwendet zu
habe » <§ 242 R .St .G . 8 ) , ist flüchtig .

Tagsohrt zur Haiipwerhandlvng über dies«
Beschuldigung ist aus

Samstag den 24 . l. Mtk . ,
Vormittags 9 Uhr ,

angeordnet , zu der der Angeschuldigte mit
dem Bemerken v rgelaten wird, daß bei sei«

! > em Ausbleiben dar Urtheil nach dem Ec
gebniß der Bcwkirerhebung gefällt werden
wird.

Zugleich bitte ich um Fahndung , Verhaf-
, tnug und Zuliejerung de - Flüchtigen.

Pso -zheiw , de» 7 . ML z 1877.
Großh . bad . Amtsgericht,

llibel
FahudnngszurSlknabme .

M .442 . Nr . 2698 Wein heim . Dar
FahndungSau - schreiben bezüglich de» Wil¬
helm Watbrl von Philipprburg wird,
nachdem der Genannt « heute anher einge-
liesert worden, hiermit zurSckgenswmen.

Wrinheim , den 8 . März 1877.
Grrßh . bad . Amtsgericht.

Diez .

Verm . Bekaustnrachuugcu .
L .660 . Karlsruhe .

BlkaniilMtichliiig .
Die Staatsprüfung im
Jngeniemfache betr.

Mit Bezug auf die landesherr¬
liche Verordnung vom 7. Mai 1874,
Ges.- u. Verord.Bl. Nr. XX , wird
hiermit bekannt gegeben , daß die dies¬
jährige Staatsprüfung der In¬
genieur - Kandidaten am 1 . Mai
d. I . , und zwar mit der sogenann¬
ten Vorprüfung, beginnen wird .

Die Gesuche um Zulassung sind
s>i« liinastenS 16 . Avril ander ein¬

zureichen.
Karlsruhe, den 7 . März 1877.

Großh. Handelsministerium.
Turban

Müller .
L.66L Karlsruhe .

Großh. Dav. Staats-
Eisenbahnen.

Mit dem 15. März l . I wird «in Spe¬
zialtarif sür den Transport von Si » in
Wagenladungen »on Jnterlaken nach Karls¬
ruhe , Heidelberg und Mannheim in Kraft
treten .

Exemplare diese» Tarrs» find b:i den ge¬
nannten Stationen « uentgeltlich zu er¬
halten.

Karlsruhe , dev 9 . März 1877.
General -Direktion.

L.587. 2. Nr . 198. Ossenbnrz

Maurer nnd Stein,
hanerar-eit.

Zum Nenbou brr Rößlebrücke in
UnterbarmerSbach »ergeben wir im
Submission »» «- « :

1 . Die Grab - «ad Maurer¬
arbeit , im Anschlag »on
rund . 3900 M .

2 . die Steinhauerarbeit . . 872 ,
datec im G,ssr .nttan -
schlag von . 4772 M .

Die Angebote find pvrtosrei , schriftlich
und v rfirgelr , unt der Aufschrift . Rößle»
brücke " , nach Prozenten ti » Voranschlag«
gestellt , längsten» b >»
Montag den 12 . d . M ., Morgen- IS Uhr,
und zwar für beide Arbeiten getrennt aber
sür da» Ganze zusammen bei un » einza «
reichen.

Pläne und Kostenanschlag können bi«
dahin täglich bei u , S eingesehen weiden.

Offerdurg . 2 März 1877.
Großh . Wasser- » Straßenbau -Inspektion .

Stüber ._ _
L649 . Lörrach .

Steigerungs-
Ankündigung .

In Folge richterlicherVerfügung werden
d-n Lrndwirlh Friedrich Haurin Ehelen»
teu in Haagen am

Dienstag den 27. März d. I . ,
Vorm . 9 Uhr ,

im Rathhause in Haagen
die nachverzeichnetevLiegeuschaite « öffent¬
lich verfteigeit , wobei der enbgiltige Zu¬
schlag erfolg», wenn der SchätzongSprei»
«»er mehr erlött wird .

Gemarkung Haagen.
1.

Nr 45 : 3 « r 60 Meter Hof-
ratthe , eine zweistöckige Behau¬
sung mit gewölbtem Keller,
Scheuer , Stallung , Schöpf mit
Schweinstöllen, nebst

1 Ar 71 Meter und 3 Ar 33
Meter Haukgarten an der Dorf -
straße, einet seit» Ludwig Rei -
nert , anderseits I h . Georg
Höslin. Anschlag . . . . . 8500 M .

Sa . »500 R .
Lörrach, den 2 . März 1877 .

Der Kroßh . Notar

_ H » ber ._ ,
L.655 1. Forstbezirk Neckar -

l ch w ar za ch.

Iaidverpachtung.
Aus diesseitigem Geschäftszimmer wer«

de» am
Mittwoch den 28. d . M . ,

früh 9 Uhr ,
solg ' nde Domävecjitgden aus 9 Jahre
— vom 1 . Februar d. I . an gerechnet —
öffentlich verpachtet :

1 . Dir Waldjagd im Distrikt „ Jung¬
holz"

, Gemarkung Oberschwarzach,
ans ca 84 Heklar, und

2. solche >n den Distrikte« „Kolben" und
„ Rölerwald "

, Gemarkung Schön¬
brunn , auf ca . 10 0 H klar.

Dieser Jagdbezirk umfaßt die Einhänge
in dar Neckarthal von der Finsterbach auf¬
wärts bi» an den Allen ühldach nnd ist die
Wafferjazd auf dem Neckar von der Plra -
terSbach bis zur hessischen Grenze mit inbe¬
griffen .

Die Pachtbedingurgeit können dahier cin-
gesehen weiden.

Neckarschwarzach den 7 . März 1877 .
von Schilling .

L.647 . 2 . Nr . 798. Uebrrltugen .

Akaz 'enpflanzen .
Zur Bepflanzung von Böschungen be¬

dürfen wir 10,000 Akaziensetzling« inner¬
halb 4 Wochen.

Atigebvte auf einen Theil «der das ganze
Onontum , welch« benPreiS per 1000 stück
franko Etalio « Meßkirch enthalte« wüffe»,
wollen brs zum 15. d». Mt », dahier eiage-
reichtwerben.

Ueberlingev, dev 6 . März 1877 .
Großh . bad . Wasser - und Straßenbau -

Inspektion .
_ Fieser ._

L.645. Nr . 4345. Emme,dinge ».

Offene Aktnarsstelle .
Eine solche mit einem Jahresgehalte », «

1050 M . ist bei Großh . Amt,, «richte Em¬
me,idiugen zu besetzen , und kann der Ein¬
tritt sogleich geschehen .

Die Herrn Recht«prakiikar>ten und Ak¬
tuare werden zir Bew rbung «ingeladen.

Emmendingea , den 7 . März 1877.
Großh ba». Amt»grircht.

v . Rotteck .

Druck nnd Verlag der G. Braun ' jchen Hofbuchdruckeret . (Mit einer Brille .)
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